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Künstliche Intelligenz
ist an Hochschulen für
angewandte Wissen-
schaften längst kein 
Zukunftsthema mehr 
– sie prägt Lehre, 
Forschung und Trans-
fer gleichermaßen. 
Während KI-gestützte
Werkzeuge im Studien-
alltag vielerorts selbst-
verständlich genutzt 
werden, gewinnen for-
schungsbezogene Fra-
gestellungen an Bedeu-

tung: Wie verändert KI wissenschaftliche Erkennt-
nisprozesse? Welche neuen Methoden entstehen 
in anwendungsnaher Forschung? Und wie lassen 
sich wissenschaftliche Integrität, Transparenz und 
Nachvollziehbarkeit auch im KI-gestützten Arbeiten 
sichern? Dieses Heft rückt die HAW als praxisnahe 
Gestaltungsorte einer verantwortungsvollen KI-Nut-
zung in Lehre und Forschung in den Mittelpunkt.

In der Lehre ermöglicht KI die Automatisierung 
von Routinetätigkeiten und eröffnet neue didaktische 
Formate. Gleichzeitig verändern sich Forschungspro-
zesse spürbar: Datenanalyse, Simulation, Modellie-
rung und Literaturauswertung werden beschleunigt, 
Hypothesen iterativer entwickelt und interdiszip-
linäre Fragestellungen leichter bearbeitet. Damit 
verschieben sich auch Rollenbilder. Lehrende und 
Forschende agieren weniger als reine Wissensprodu-
zierende, sondern zunehmend als Einordnende und 
Verantwortliche für die Qualität KI-gestützter Ergeb-
nisse. Studierende werden früh an forschungsnahe 
Arbeitsweisen herangeführt und lernen, KI nicht 
nur anzuwenden, sondern kritisch und methodisch 
reflektiert einzusetzen.

Die Beiträge des Titelthemas beleuchten diese 
Entwicklungen aus unterschiedlichen Perspektiven. 

Jasmin Mahadevan zeigt (S. 8), dass generative KI 
zwar selbstverständlich genutzt wird, ihre Wirkung 
auf Lern- und Erkenntnisprozesse jedoch ambivalent 
bleibt und stark von Lernidentität, Forschungsbe-
zug und Anreizstrukturen abhängt. Michael Barton, 
Isabell Osann und Henrike Mattheis (S. 12) beschrei-
ben ein ko-kreatives Lehr- und Forschungsformat, in 
dem KI als Co-Creator eingesetzt wird und projektba-
sierte Arbeit mit nachhaltigkeitsorientierten Frage-
stellungen verbindet. Empirische Einblicke liefert 
die bundesweite Befragung von Joerg von Garrel, 
Jana Mayer und Lea Sophie (S. 16), die den breiten 
Einsatz von KI in der Lehre und deren Bedeutung 
für forschungsnahe Formate dokumentiert.

Mit dem Reifegradmodell von Marcus Fuchs, 
Kerstin Herrmann, Daniela Kamutzki, Gerrit Sames 
und Armin Wagenknecht (S. 20) wird der KI-Einsatz 
systematisch erfassbar gemacht – nicht im Sinne maxi-
maler Automatisierung, sondern als Instrument der 
Qualitätsentwicklung. Inga Pollmeier, Doris Weßels 
und Anja Wiebusch (S. 26) reflektieren kritisch, wo 
Grenzen zwischen Unterstützung, Täuschung und 
wissenschaftlicher Erkenntnis verlaufen. Edeltraud 
Botzum, Madeleine Dörr, Florian Karcher und Germo 
Zimmermann (S. 30) stellen dar, wie KI die Hoch-
schullehre an HAW didaktisch bereichern kann. 
Entscheidend ist ein reflektierter, ethisch verantwor-
teter Einsatz, der Lernen und Kompetenzentwicklung 
stärkt. Jannica Budde und Jens Tobor (S. 34) zeigen 
schließlich, dass viele HAW pragmatisch handeln, der 
systematische Ausbau von KI-gestützter Forschung 
jedoch häufig noch von Einzelinitiativen abhängt.

Gemeinsam machen die Beiträge deutlich: Die 
Zukunft von Forschung und Lehre an HAW wird nicht 
durch KI entschieden, sondern durch den reflek-
tierten, verantwortungsvollen Umgang mit ihr. KI 
kann Erkenntnisprozesse beschleunigen und neue 
Forschungsfragen ermöglichen – wissenschaftliche 
Qualität und akademische Verantwortung bleiben 
jedoch zutiefst menschliche Aufgaben.

Prof. Dr. Jörg Brake
Chefredakteur

KI als Katalysator – Forschung 
und Lehre an HAW zwischen 
Innovation und Verantwortung
Zwischen Erkenntnisgewinn, Anwendung und neuer Rollenverteilung

Ihr Jörg Brake
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Die rasante Entwicklung neuer digita-
ler Anwendungen im Bereich KI bietet 
auch im Hochschulkontext fast unbe-
grenzte Chancen und Einsatzmöglich-
keiten für Lehrende, Studierende und 
Mitarbeitende der Verwaltungen. Vor 
allem die Geschwindigkeit immer neu 
entstehender technischer Anwendungen 
und Möglichkeiten macht den Einsatz 
nicht leicht. Unsicherheit in Entschei-
dungsprozessen und der Gestaltung von 
Datenschutz- und Informationssicher-
heit sorgen häufig für träge Strukturen, 
die im Kontrast zu der rasanten techni-
schen Entwicklung stehen. Wir haben 
uns daher – wie vermutlich viele andere 
Hochschulen auch – gefragt: Wie können 
wir als Hochschule das schnell wachsen-
de Angebot an digitalen Anwendungen 
vor allem im KI-Bereich überblicken und 
durch strategische Entscheidungen Inno-
vation in Studium, Lehre und Verwaltung 
voranbringen? An der Hochschule Bibe-
rach konnten wir in den letzten Jahren 
eine Academy etablieren, die sich gezielt 
mit der Entwicklung von KI-Kompeten-
zen in der Lehre befasst. Diese Academy 
wird nun weiterentwickelt. Durch einen 
Zusammenschluss zwischen Hochschul-
didaktik, dem Studierendensupport und 
der Personalentwicklung werden zukünf-
tig Lehrende, Studierende und Mitarbei-
tende gleichermaßen angesprochen. So 
kann die im Bereich Lehre aufgebaute 
Expertise auch dazu genutzt werden, 
den Kompetenzaufbau in der Verwaltung 

voranzutreiben – schließlich profitieren 
die Studierenden nicht nur durch inno-
vative Lehre, sondern auch durch eine 
moderne Verwaltung. Außerdem wird 
als neues Element in der Academy ein 
Experimentierraum für digitale Anwen-
dungen etabliert. Alle an der Hochschu-
le eingeführten digitalen Anwendungen 
werden durch das Team im Experi-
mentierraum erfasst und begleitet. Das 
Team berät mit eigenem Know-how zum 
Einsatz von KI in Lehre, Studium und 
Verwaltung. Die im Umgang mit digita-
len Anwendungen gemachten Erfahrun-
gen werden geteilt und in die Hochschu-
le kommuniziert. Wir lernen so ganz im 
Sinne eines Wissenstransfers, was sich 
bewährt hat und was nicht. Gleichzeitig 
erkennt das Team durch die Begleitung 
und Beratung weiteren Schulungsbedarf 
und kann Impulse geben für den Bereich 
der Hochschuldidaktik oder auch für die 
Personalentwicklung. Durch die Doku-
mentation behalten wir einen Überblick 
darüber, welche Lizenzen und Zugänge 
wir an der Hochschule haben, und auch 
darüber, wie viele Mittel die Hochschule 

in diesem Bereich verausgabt. Dabei ist 
der Experimentierraum keine Entschei-
dungsinstanz, sondern hat das Ziel, den 
Zugang zu erleichtern, bewährte Tools 
zu skalieren, gezielt zu kommunizieren 
und damit Hemmschwellen abzubauen. 
Der Experimentierraum geht im Janu-
ar 2026 in Betrieb und wird vom Stifter-
verband und der Heinz Nixdorf Stiftung 
im Rahmen der Ausschreibung „Hoch-
schule neu denken mit Futureversities“ 
gefördert. 

Dr. Jennifer Blank
Leitung des Instituts für Bildungstransfer
blank@hochschule-bc.de

Natalie Borner
Leiterin der Personalabteilung
stellv. Kanzlerin
borner@hochschule-bc.de

Hochschule Biberach

Experimentierkultur fördern und Zugang erleichtern
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2/2026: Leben, Lernen, Loslegen – Life Design an HAW
Redaktionsschluss: 15. Februar 2026

3/2026: Promovieren an HAW – Wege, Modelle und Wirkungen
Redaktionsschluss: 15. April 2026

4/2026: Managen oder moderieren? Hochschulleitung an HAW 
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Schicken Sie uns Ihre Beiträge, Informationen und Meinungen! 
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Kontakt: Prof. Dr. Jörg Brake, joerg.brake@hlb.de

Autorinnen und Autoren gesucht

Die Meldungen in dieser Rubrik, soweit 
sie nicht namentlich gekennzeichnet 
sind, basieren auf Pressemitteilungen 
der jeweils genannten Institutionen.

mailto:blank@hochschule-bc.de
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Eine erhöhte Ablenkung durch Smart-
phones und Laptops im Unterricht, eine 
allgemein verringerte Aufmerksamkeits-
spanne, heterogene Studierendenschaf-
ten: Professorinnen und Professoren an 
HAW haben in der Lehre mit verschie-
denen Herausforderungen zu kämpfen. 
Ein Ansatz, um hiermit umzugehen, ist 
Game-based Learning, die Nutzung von 
Spielen für pädagogische Zwecke (Edwards 
et al. 2023). Der Mehrwert der Lehrmetho-
de wurde bereits vielfach bestätigt: 
– Verbessertes Lernen und Behalten

des Lehrstoffes (Wouters et al.
2013)

– Erhöhte Motivation und Selbstwirk-
samkeit (Clark et al. 2016)

– Verstärkte Freude am Lernen und
damit ein vertieftes Lernerlebnis
(Crocco et al. 2016).

Dennoch ist die Verbreitung von
Game-based Learning in Vorlesungen noch 
eher gering. Diese Studie basiert auf vier 
Minigames, das heißt Spielen, die weni-
ger als 30 Minuten dauern. 16 internatio-
nalen Lehrenden an Hochschulen wurden 
die Minigames vorgestellt. Alle Interview-
teilnehmer fanden Game-based Lear-
ning spannend und wollen es verstärkt 

einsetzen. Dennoch nutzte in der Befra-
gung nur ein Teilnehmer die Methode 
regelmäßig. Als Haupthinderungsgrün-
de wurden mangelnde Zeit für die Vorbe-
reitung, zu wenig Zeit in der Vorlesung 
und der zu hoher Aufwand genannt. Diese 
Erkenntnis deckt sich mit dem aktuellen 
Stand der Forschung (Babar 2022).

Eine neue Erkenntnis der Untersu-
chung ist, dass die Lehrenden insbesonde-
re einen Mangel an Wissen über passen-
de Spiele als Hürde sehen. In der zweiten 
Phase der Interviews wurden vier diszi-
plinunabhängige Minigames vorgestellt 

Game-based Learning

Mit KI spielerisch lehren

Autonome Drohnensysteme gewinnen in 
Wissenschaft, Industrie und öffentlicher 
Verwaltung zunehmend an Bedeutung. 
Sinnvolle Anwendungen finden sich u. 
a. im Umweltmonitoring, bei der Infra-
strukturinspektion oder im Katastrophen-
schutz. An der Frankfurt University of
Applied Sciences entsteht derzeit eine
KI-gestützte Drohnenplattform, die diese
Zukunftstechnologien für Forschung und
Lehre breiter zugänglich machen soll.
Das interdisziplinäre Projekt wird von
Prof. Kappes, Prof. Hahm, Prof. Deegener
und Prof. Baun durchgeführt und durch
den Connectom Vernetzungs- und Inno-
vationsfonds des hessian.AI mit 46.486
Euro gefördert. Ziel ist die Entwicklung
nachvollziehbarer Anleitungen für flexi-
ble, selbst programmierbare und kosten-
günstige KI-fähige Drohnen, die aus am
Markt zuverlässig verfügbaren Kompo-
nenten aufgebaut werden können. Damit
wird bewusst auf fertige, nicht modifi-
zierbare Drohnen sowie auf teure Spezi-
alhardware verzichtet. Stattdessen sollen
Konstruktion, Konfiguration und KI-In-
tegration transparent dokumentiert und
so gestaltet werden, dass Studierende,
Forschende, Technik- und Verwaltungs-
personal sowie interessierte Hochschul-
gruppen eigenständig funktionsfähi-
ge Systeme nachbauen können. Dieses
offene und praxisnahe Vorgehen fördert
nicht nur digitale und experimentelle

Kompetenzen, sondern schafft zugleich 
eine nachhaltige Hardwarebasis für 
zukünftige Forschungsarbeiten. Obwohl 
die Projektlaufzeit von April bis Dezem-
ber 2025 knapp bemessen ist, ermöglicht 
sie eine dynamische Verzahnung mit der 
Lehre: Im Master-Projektkurs KI-Droh-
nen (siehe Gruppenbild) entwickeln und 
bauen Studierende in Teams eigene KI-fä-
hige Drohnen und evaluieren deren Leis-
tungsfähigkeit im realen Einsatz. Erste 
Ergebnisse zeigen, dass kostengünstige 
Open-Hardware-Plattformen mit moder-
nen KI-Modellen kombiniert werden 

können, um leistungsfähige Lösungen zu 
entwickeln. Mit diesem Ansatz stärkt die 
Frankfurt UAS ihre Position als praxisori-
entierte Hochschule, die Zukunftstechno-
logien nicht nur erforscht, sondern unmit-
telbar erleb-, lehr- und weiterentwickelbar 
macht. Ziel ist es, Studierende zu befähi-
gen, aktiv an der Gestaltung der techno-
logischen Zukunft mitzuwirken.

Prof. Dr. Christian Baun
Frankfurt University of Applied Sciences
http: ⁄ ⁄www.christianbaun.de
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Im Master-Projektkurs KI-Drohnen entwickeln und bauen Studierende eigene KI-fähige Drohnen.

Frankfurt University of Applied Sciences

KI-Drohnen – praxisnah, offen, kostengünstig

http://www.christianbaun.de
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(Tabelle 1), kategorisiert nach der aktu-
alisierten Taxonomie von Bloom (Ander-
son/Krathwohl 2001). 

Die Lehrenden zeigten in den Inter-
views unmittelbar Interesse an den Mini-
games. Sie wiesen allerdings auf den hohen 
Vorbereitungsaufwand als weiterhin beste-
hendes Hindernis hin. In der dritten Phase 
der Experteninterviews kamen KI-Agen-
ten zum Einsatz, um die Spiele einfach 
vorzubereiten. Die Lehrenden konnten 
ein beliebiges Thema ihres Fachgebiets 
und die gewünschte Sprache nennen. Die 

KI-Agenten erstellten anschließend die 
Spielmaterialien. Die Lehrenden waren 
positiv überrascht angesichts der hohen 
Qualität der Ausgaben. Die Vorbereitungs-
zeit konnte so drastisch reduziert werden.

Aktuell wird eine quantitative
Untersuchung durchgeführt, um Feed-
back von den Studierenden zu erhal-
ten. Haben Sie Interesse, selbst mit-
zuwirken? Die Spiele finden Sie über 
www.inflos.de/minigames. Falls Sie die 
Folgestudie unterstützen wollen, können 
Sie die Spiele nutzen und den Fragebogen 

an die Studierenden verteilen via www.
inflos.de/mg. Interessierte können sich 
auch gern direkt an die Autoren wenden.

Dr. Florian Neymeyer
Bereichsleiter People & Organisation,
Lehrbeauftragter
florian.neymeyer@hnu.de

Prof. Dr. Antje Wild
Professorin für Entrepreneurship and 
Project Management
antje.wild@hnu.de

Titel Lernziele Geschätzte Dauer
(E = Erklärung
S = Spielzeit)

Kurzbeschreibung

Forbidden Words 
(www.inflos.de/fw)

Erinnern, 
Verstehen

E: 3 Min. 
S: 10–12 Min.

Die Studierenden haben 1 Minute Zeit, um so viele wissenschaftliche Begriffe  
wie möglich zu erklären. Jede Begriffskarte enthält auch 4 verbotene Wörter,  
die nicht verwendet werden dürfen. Die Studierenden treten in kleinen Teams 
(3–4 Personen) gegeneinander an.

Lie Detector 
(www.inflos.de/ld)

Verstehen, 
Analysieren

E: 4 Min. 
S: 8 Min.

Die Studierenden erhalten anwendungsbezogene Aussagen vom Lehrenden.
Um Punkte zu sammeln, müssen sie „Lügen” erkennen und korrigieren.

Thought  
Experiment  
Roulette 
(www.inflos.de/ter)

Analysieren E: 2 Min. 
S: 20 Min.

Die Studierenden drehen ein Rad, um aus einer Liste ein futuristisches 
Gedankenexperiment auszuwählen. In kleinen Gruppen analysieren sie das 
Szenario und präsentieren ihre Ideen der Klasse. Die am besten bewertete 
Präsentation gewinnt.

Tic-Tac-Toe 
(www.inflos.de/ttt)

Verstehen, 
Analysieren,  
Beurteilen

E: 5 Min. 
S: 15 Min.

Die Studierenden spielen in kleinen Teams (3–4 Personen) gegeneinander.  
Durch das Erklären von Begriffen können sie Felder erobern. Durch die  
Bewertung komplexer Situationen können sie bereits eroberte Felder stehlen. 
Wer zuerst 3 benachbarte Felder verbindet, gewinnt.

Tabelle 1: Übersicht Minigames
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„Fit for Invest“ zieht eine erfolgrei-
che Bilanz: Die Gateway Hochschulen 
Köln bündeln ihre Gründungsaktivitä-
ten unter einer Marke und arbeiten mit 
Partnern daran, Köln und das Rhein-
land als führendes Entrepreneurship 
Cluster zu etablieren. Der nun erschie-
nene Rechenschaftsbericht in Form 
der Pressesammlung „Fit for Invest“ 
dokumentiert diese Aktivitäten. Die 
Initiative „Fit for Invest“ der Gateway 
Hochschulen Köln wurde vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Klima-
schutz (BMWK) im Rahmen der Förder-
linie EXIST-Potenziale gefördert. Ziel 
ist es, die Gründungsaktivitäten an den 
fünf Partnerhochschulen – Universität 
zu Köln, Technische Hochschule Köln, 
Deutsche Sporthochschule Köln, Rhei-
nische Hochschule Köln und CBS Inter-
national Business School – zu bündeln, 
gemeinsame Strategien zu entwickeln 
und so das Entrepreneurship Cluster 
Köln zu einem der führenden Ökosys-
teme für Start-ups und Gründungen 
weiterzuentwickeln. Eine Vielzahl von 
Veranstaltungen und Aktivitäten sind 
dazu in den letzten Jahren gemeinsam 

aufgebaut worden. Ein wesentliches Ziel 
ist es dabei, wissensbasierte Start-ups 
dabei zu unterstützen, Investment-ready 
zu werden. „Wir wollen, dass im Rhein-
land eine neue Gründerzeit anbricht!  
Unser Ziel: Gründerinnen und Gründer 
bestmöglich zu unterstützen. Damit Köln 
und das Rheinland zu einer Top-Region 
für Gründungen werden!“, so Prof. Dr. 
Kai Thürbach. „Mit ‚Fit for Invest‘ trei-
ben die Kölner Hochschulen das Thema 
Entrepreneurship und Gründungsförde-
rung voran – gemeinsam im Netzwerk 
mit ihren Partnern aus Gründungssze-
ne, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft“, 
ergänzt Thürbach.

In den letzten fünf Jahren sind 
durch das Programm eine Vielfalt an 
Gründungsveranstaltungen, Netzwerk-
events und anderen Entrepreneur-
ship-Aktivitäten an den Gateway Hoch-
schulen Köln und im Kölner Netzwerk 
entstanden. Mit der nun erschienenen 
„Fit for Invest“-Pressesammlung können 
sich Interessierte einen Überblick darü-
ber verschaffen, was alles passiert ist. 
In den letzten fünf Jahren haben die 

Kölner Hochschulen in unterschiedlicher 
Konstellation in wettbewerbsbasierten 
Verfahren den Zuschlag für erhebliche 
Drittmittel aus verschiedenen Förderli-
nien bekommen. Das hat ihnen erlaubt, 
ihre Vision und Strategien gemein-
sam in die Tat umzusetzen. Neben „Fit 
for Invest“ aus dem EXIST-Programm 
des BMWK haben wir die Förderlinien 
Exzellenz Start-up Center.NRW, geför-
dert vom Ministerium für Wirtschaft, 
Industrie, Klimaschutz und Energie des 
Landes Nordrhein-Westfalen (MWIKE), 
und StartUpLab@TH Köln, gefördert vom 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF), erhalten. Wesent-
liche Handlungsfelder und Struktu-
ren haben die Grundlage für eine neue 
Gründungskultur an den Hochschulen 
und im regionalen Ökosystem Rhein-
land gelegt. Weitere künftige Schritte 
sind die Förderlinie Start-up Center.NRW 
(EFRE/MWIKE) und die zusammen mit 
der RWTH Aachen und der HHU Düssel-
dorf gegründete Gateway Factory.

Prof. Dr. Kai Thürbach, Kristina Feinhals

Science & Start-ups

Fit for Invest stärkt das Kölner Start-up-Ökosystem

Im Rahmen einer ungewöhnlichen 
Lehrveranstaltung der TH Nürnberg – 
der „Höhle der Studis“ – kamen Wirt-
schaft und Hochschule, insbesondere 
Studierende, zu einem ganz besonde-
ren Wettbewerb der bayrischen Grün-
derszene zusammen. Im Mittelpunkt 
standen sechs Start-up-Pitches – von 
KI-Lösungen für Versorgungsnet-
ze (UtilityTwin), die Papierindustrie 
(nexpaper) oder Menschen in Krisensi-
tuationen (AidMax) über digitale Lösun-
gen im Bildungsbereich (crestalize) bis 
hin zur digitalen Unterstützung von 
Hausverwaltungen (tonns.app). Studie-
rende und externe Gäste hinterfragten 
in der Rolle potenzieller Investoren und 
Investorinnen die präsentierten Ideen 
im Nürnberger Klee-Center. Die Studie-
renden nutzen dabei ihr theoretisches 

Wissen und reflektierten sowohl tech-
nische Lösungen als auch deren Wirt-
schaftlichkeit. Letztlich kürte das Publi-
kum Voxray zum Sieger. Das Start-up 
entwickelt Lösungen zur Rekonstruk-
tion und Visualisierung industrieller 
CT-Daten. Die Überreichung des Sieger-
pokals erfolgte anschließend durch den 
Vorjahressieger InsiderPie. Die Veran-
staltung brach den klassischen Frontal-
unterricht durch eine aktivierende und 
anwendungsorientierte Lehre auf. Durch 
die Gespräche und die vorausgegange-
nen Pitches konnten die Studierenden 
einen praxisnahen Einblick in innova-
tive Technologien und zukunftsträchti-
ge Geschäftsmodelle gewinnen. 

TH Nürnberg

Technische Hochschule Nürnberg

Innovative Ideen in der „Höhle der Studis“

Pokalübergabe an P. Andreä (InsiderPie), 
D. Rückert (Voxray), D. Straußberger 
(InsiderPie) und P. Rausch
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